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Erfurts neues jüdisches Welterbe zieht
Touristen an – Infrastruktur im Fokus

Erfurt feiert den Welterbe-Titel mit steigendem Tourismus
und sucht qualifizierte Stadtführer für das jüdische Erbe.

Erfurt im Wandel: Herausforderungen durch
den Welterbetitel

Die Stadt Erfurt erlebt einen bemerkenswerten Anstieg der
Touristenzahlen, seit sie den Titel des UNESCO-Weltkulturerbes
für ihr jüdisches Erbe erhalten hat. Diese Entwicklung wird
besonders von Christian Fothe, dem Tourismuschef der Stadt,
beobachtet. Die gestiegenen Besucherzahlen sind jedoch sowohl
eine Chance als auch eine Herausforderung für die Stadt.

Die Bedeutung des jüdischen Erbes für
Erfurt

Der Status als Welterbe hat nicht nur das Interesse
internationaler Touristen geweckt, sondern auch die städtische
Infrastruktur vor neue Herausforderungen gestellt. Im ersten
Halbjahr 2024 wurden bereits etwa 350 Stadtführungen zum
jüdischen Erbe gebucht, wodurch rund 6.000 Gäste die Stadt
erkundeten. Dies entspricht einer bemerkenswerten Steigerung
im Vergleich zum Vorjahr.

Der Welterbetitel ist besonders wichtig, weil er das kulturelle
Erbe der Stadt hervorhebt und das Bewusstsein für die
jahrhundertealte jüdische Geschichte Erfurts schärft. Diese
Geschichte reicht vom Erfurter Judeneid im Jahr 1200 bis zu



bedeutenden Funden wie dem jüdischen Schatz, der vor rund 30
Jahren entdeckt wurde.

Forderungen zur Verbesserung der
Infrastruktur

Trotz der positiven Entwicklung gibt es Bedenken hinsichtlich
der bestehenden Infrastruktur. Christian Fothe äußerte, dass
ohne einen Ausbau der Infrastruktur eine qualitative
Verbesserung des Besuchererlebnisses nur schwer möglich sei.
Aktuell gibt es bereits mehr als 992.000 Übernachtungen in
Erfurt, und die Stadt strebt an, im laufenden Jahr die Marke von
einer Million zu überschreiten.

Es sind jedoch noch viele Schritte notwendig, um die Stadt für
den Andrang besser vorzubereiten. Eine Idee ist eine
Umnutzung eines Nebengebäudes der Alten Synagoge, um
einen verbesserten Eingangsbereich zu schaffen. Das Potenzial
für eine größere Werbekampagne bleibt jedoch bestehen,
solange diese infrastrukturellen Herausforderungen nicht
angegangen werden.

Mangel an qualifizierten Stadtführern

Ein weiteres Problem, das die Stadt anpacken muss, ist der
Mangel an qualifizierten Stadtführern für das jüdische Erbe. Von
100 Stadtführern besitzen nur 13 die erforderliche Lizenz, um
Gruppen durch dieses bedeutende Segment der Stadtgeschichte
zu führen. Dies ist nicht nur unzureichend für die gestiegene
Nachfrage, sondern könnte auch die Qualität der angebotenen
Führungen beeinträchtigen.

Ein Ausbau der Stadtführerausbildung könnte der Schlüssel sein,
um das Erfurter Erbe umfassender und angemessener
darzustellen. Eine Vielzahl von Geschichten, die für die Stadt
bedeutsam sind, bleibt somit unentdeckt. Fothe beklagt, dass
die Zahl der qualifizierten Führer erhöht werden sollte, um den



Touristen ein tieferes Verständnis der regionalen Geschichte zu
ermöglichen.

Ausblick auf die Zukunft

Die Stadt Erfurt steht also vor einer spannenden, aber auch
herausfordernden Zeit. Der Welterbetitel bietet die Möglichkeit,
die Stadt als Bereicherung für den Tourismus zu positionieren
und die kulturelle Identität zu stärken. Dennoch sind
Investitionen in die Infrastruktur und die Ausbildung von
Stadtführern notwendig, um das volle Potenzial auszuschöpfen.

Christian Fothe bringt seine Hoffnungen auf eine kontinuierliche
Entwicklung zum Ausdruck: „Ich würde mir wünschen, dass wir
in zehn Jahren ein Welterbezentrum haben.“ Diese Vision kann
nur verwirklicht werden, wenn die Stadt die Herausforderungen
proaktiv angeht.
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